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EIN
SCHNEEBLÄTZ
IM
WINTER
1930 3Ki(f cnborib

§8unbe§rätlid)e S3lut= unb

©eiffauffrifdjung
gaftnad)t flatterte, auch um 33unbesrat

9JÎ. %ui berbotene grüefite 51t abgeflärt,
molltc er fein 3?olf ergrünben. @o pirfdjtc
cr tu ©ennentracfjt burd) bte bunte Spenge.

5jßlöt|ltdi ftuhie er; benn eine roeifee Tarne
mit ©ilberhalbmaêïc naîitc hinter einem

Sunbeêroeibcl, liefe ftd) ein galtpult errid)=

ten, beftieg eê unb rebete:

33ibcrbc Eibgenoffen!
Tic 3eiten ber 3?ur»9Jîânner=9îâte I)a=

ben ftcb überlebt. Ta aber Sern uns
freuten I)öd)ftc Stcmtcr nicht einräumt,

KAUFLEUTEN
PelikanstraBe-Talacker ResuTarît!

ZI i n 1 /> u Große und kleineUlflUn Gesellschaftssäle. Prima
Butterküche Sehr gute Weine.

Inhaber: Hans Ruedi

grünben roir in ber 3It)eiftromftabt gïu
rid) ein 2>a)tt)ei0er Sunbeëcïtcrntum mit
©Ieid)bcred)tiguug ber ©efchledjtcr. Sas
Sanbcsmufeum roanbert iu ivcit SBetnet

Sunbeëpalaft; ber pa^fpih. famt (Segen*

ufern (too braufenbes SBilbhxtffcr unb

Harcs ©eeroaffcr einig ftd) einen) roirb

jum fiunbilblicben 5)3arï. Tarübcr, ob

bem rechten Simmatborbc, erhebt fid) ber

ftolge 3roiebuubcspalaft, ioo in ©benbür*

tigfeit Sunbeëmiitter unb *bäter, geführt
bon §err ober £>crrin, bas Sanb leiten.

5tITe 22 ^aïjrc feiert ein I)clbcrifd)eë

3bbeljal)r bic innige Serfchtoifterung ber

Wefchlecbter, ©tämme, Sprachen unt)

Ai laffen. 33unbesl)err O'ber =f)errin führen

nur gut baterläubifchc, jahlgcjierte ^Ra»

tuen, ufro.

Tiefe fühne 9ïcbc fd)ïug SBunbesrat 3Ji.

fo aufê ®emüt, bafe cr furj barauf ftebernb
im 33ett lag. Uttb bom 5Menbcr flimmerte

baë Qobr 3000. Ter Sahrjahl entftteg bic

roeifee Tarne; ihr Sunbeëroeibel trug ein

bitfeê Sud), fd)[ug cë auf unb fprad): ¦'öen
öunbesrat! $d) lefe groben ber foebeu er

fd)ienenctt ,,(i>cfcf)tcr)tc bes Sdjtoeijer 33un=

beselterutumê".

3:nt $af,rc 2000 grünbete bie iücehrhcit

beë @d)lr)ei3erboIfeë baë SSuitbeëelterntutn

unb ï)ob ben ©unbeêbatcr Tfd)ümpcrlin bon

Sdjinbelïcgi alë Sunbeêb/errn Tibico I. auf

ben §odjftÇ 51t ^ih'ttf). 2lnfänglid)c Sßirrcn

lourbcu obne ÏÏktffengcroalt beigelegt. ©0

fd)Iid)tetc im Qahrc 2100 ber charaïtcrftarïe
Sunbcsbater ÎRamfcrjcr bon 33ümpli> bôê

grofee Sd)isnta jtotfdjen Toni III. auë 2?al=

Taxameter- und Reiteunternehmung

1 elephon mis, LNAU
Herrschattl. Privatwagen, 3-, 4-, 6- und 8-plätzig

8 Gesellschaftswagen neuester Konstruktion
G. Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 1SS.
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IlVI

1930 Zîickeàch

Bundesrätliche Blut- und

Geiftaufftischung
Fastnacht flatterte, auch um Bundesrat

M. Für Verboteue Früchte zn abgeklärt,
wollte er fein Bolk ergründen. So Pirschte

er in Sennentracht dnrch die bunte Menge.
Plötzlich stutzte er; denn eine Weiße Tame
mit Silberhalbmaskc nahte hinter einem

Bundesweibel, ließ sich cin Faltpult errichten,

bestieg es und redete:

Biderbc Eidgcuvssen!

Tie Zeiten der Nur-Männer-Räte
haben sich überlebt. Ta aber Bern uns
Frauen höchste Aemter uicht einräumt,

>-eIiKsnàI,°-7àI<sr kàà»M » > ^ » » (ZroiZe unci kleine
â.»^»XI^»lr? Oeseiisetialtssäle. prima

kutterkiicde 8sdr gute Weine.
Inkaberi Plans kuecii

gründen wir iu der Zweistromstadt Zürich

ein Tchweizer Bundeselterntum mit
Gleichberechtigung der Geschlechter. Das

Landesmuseum wandert in den Berner

Bundespalast; der Platzspitz samt Gegenufern

(wo brausendes Wildwasser und

klares Seewasser ewig sich einen) wird

zum sinnbildliche» Park. Darüber, ob

dem rechten Limmatborde, erhebt sich der

stolze Zwiebundcspalast, wo in Ebenbürtigkeit

Bundesmütter nnd -Väter, geführt
von Herr oder Herrin, das Land leiten.

Alle 22 Jahre feiert eiu helvetisches

Jodeljahr dic iuuige Verschwisterung der

Geschlechter, Stämmc, Sprachen und
>! lasscn. Bundesherr oder -Herrin führen

nur gut vaterländische, zahlgezierte

Namen, usw.

Diese kühne Rede schlug Bundesrat M.
so aufs Gemüt, daß er kurz darauf fiebernd
im Bett lag. Und vom Kalender flimmerte

das Jahr 3000. Ter Jahrzahl entstieg die

Weiße Tame; ihr Bundesweibel trug ein

dickes Buch, schlug cs alls und sprach: Herr
Bundesrat! Jch Icsc Probeu der soeben er

schieneueu Geschichte des Schweizer Bun-

deselterntums".

Im Jahre 2000 gründete die Mehrheit
des Schweizervolkes das Bnndeselterntum

uud hob den Bnndesvater Tschümperlin von

Schiudellegi als Bundesherrn Diviev I. auf

den Hochsitz zn Zürich. Anfängliche Wirren
wurde» ohne Waffengewalt beigelegt. So

schlichtete im Jahre 2100 der charakterstarke

Buudesvater Ramseyer von Bümpliz das

große Schisma zwischen Töni III. aus Val-

l'elepbon t^têââ S^bl/Xv
rterrscdaitl. privatvagen, Z-,4-, 6- unci 8-p>ätz!g

8 <ZeseIIsct>alts«agen neuester Konstruktion
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jcinfl unb jeannette II. aus SRomont, in»

beut er beibe jum Sßerjtd)t betoog. Tanfbar
mahlte iljit bann bas bcibreri)flicl)c Bebßoeu

jeröolf als (S&rtgu I. auf beu ftocljfip.

Seine SJcadbfolgerin, bie feinfinnige ïhtnbeë

herrin Sfteefi II. aus Rleinbafel, löfdjte nod)

motteuben ©roll in SDHnne.

gtber oolfsii'unliri) lourbe bas Gsibgenöf»

jifcbe ©wnbcgelterntum erft, als 2 107 8un

besberr ©eppatoni IV. aus xUppcn^clt in

Rurich einjog. Tas 2176 oon ibju geleitete

^oocljahr bleibt uitoergefjlicl), ba er aud)

üRanntettjtlem ©tcnerfenïung getoäljrte.

©eftüfct auf biefe finge Sßolittl, getrauten

fid) bann feine SRacfjfolger: Çetbt VIII. auë

Sifdjofsjcll 21792205, Srijaagg VI. aus

Greffier' 22002222, fôatfii V. auê StiÇel»

fli'tl) 2222 -2238, unb «öpfi VII. aus Riffel -

trangen 22392201, eine gropjügige Se

februng ber S0lannred)tler anjwbaBnen.

Sennod) toagte bie raff ige Trübt III. aus

:)un'fdjad), 22622290, ben culfohcibcubcu

Schritt niä)t. Tiefer blieb beut tatfräftigen
Gbtteri X. aus Böttingen vorbehalten, bev

2307 bie ^lllieloetifdje Sanbeêgemeinbe nad)

©amftagem einberief. Seiber tourbe fein

porter oon einem SRaletenflugjeng "Jiemrjovf»

^Sori§=>SBien=33^janu angefahren, loobei er

umlom, fobafj bie Sanbêgèmeinbe ins SBaf

fet fiel. Tenu feine 9tad)folger: ber eigen»

finnige SRölbi IV. auë Sdjädjeutal uub bie

red)thaberifd)e SJJiggi X. aus ©djlett&etm,

brad)tcn engen Weift auf. Grft alë 2371

ber Sunbesoater bon Pftyffer aus Sujetn
als Cvgctorrj I. ben $ocbfit| beftieg uub int

^obeljabï pon 2374 abermalë aud; 3Jlann=

retfjtler fteuerbeguabigte, rüdte bie Ginigttug
loieber näJjer. Tiefe Seftrebitngeu lottrbeu

aud) oon ber temperamentvollen Sllba VI.
auë Stteubrifio 23812401 unb beut be

fcbauHcben Sßeibei I. auë ^lanj 2401- 2433

eifrig geförbert; fobafj bie braufgäugevifrijc,
a6er gruuboffene 2)0onne IX. auê ©enf es

2439 loagen burftc, in Gerung bes grofjen
Ghtteri X., abermals eine Sanbëgenteinbc

nad) Samftagern cinjuberufen. ?(n biefe

Öemeiube lub ber SEBaBifer Sttnbcsixitev

^uföcvblatten, ber fpdtere Sunbcsbevv
Älob XI., audi bie eibgenüffifdjeu JHtnftler
ein, benn biefer tiefblidenbe Wann erfauute

füttftlerifdics ©efraffeu mit 3îed)t alë I)öd)fte

göttlid;e Offenbarung ber Stamutesfeele.
Ta bas Gïgebuiê biefer Satibêgcntciubc

bann aud) bie füfruften Gtimartungeit er»

füllte, lourbc im ftobeljabr 2440 ©amfta»
flau in ©oitutageru umgetauft, ©ut Iptit
bert ^ahre fpäter fd)enfte bann Sountagern
ber Sdjloeiä e»nc Sunbeêmitttter, bie

nachmalige unb Iiod;berühmte Sunbesherriu
Sïeni XII.

2118 Sunbeêrat m. fd)toeifjgebabet er»

luadjte, gelobte er fid) bod) unb beiltg, mit
aller Energie baë aïtibe unb paffiPe grauen»
ftimm» unb »roahlrecbt ju förberu, bamit
nicbt gixxià) Sem barin ben 3Iang ablaufe.

petnuffev

$n Selp feierte man befauntlid) jüngft
eiu grofjeë Solfëfeft, loeil 'ber le^te Semer
Oon ber ©renjbefe^ung beimgefebrt mar.

Saum 51t ftaufe, taufte er Stumpen; ba er

bas 1914 mitgenommene Särflein biê auf
einen aufgeraucht Ijatte.

*
Sobiê Goviutl) batte natürlid) eiu xHtelicr.

Gr tooïntte aber too anbevs. $m £xnifc, too

ftd) biefes Melier befanb, toobnte ein üftaler,
ber gerabe l'cobe loar, ber batte aber fein
SUelier loo anberê.

Tie beiben Üialcr begegneten fid) faft
jeben Sag. Goriutl) ging bie Treppe hinauf,
toär)renb bev SDcaler bie treppe hinunter»

fd)ritt.
Giues ïogeê fprad) bev SDÎaler ben jun»

genGorinti) mobltoollenb an: SRa, id) fenne

Sie jeiru allntälig, luir treffen einanbev ja

täglid)!"
Govintb nidte: Stimmt, id) tomme I)cv»

auf uub Sie fömmen herunter!"

*

£)ie âttaêîenftage

Gm», a(ë loaê fott id) geh/n?"

©eh/ aie Çopfenftange,

Ober, toenn Sir oaê ju fteif,
2llë frtftt) gehäutete Solange!"

Satanömaitit, nimm loieber bier,
Seinen falftfjcn Gering!"
SRufjig Slut, mein Sinb, fo gel)'

Sod) als faurer gering!"

Sd)Ied)ter Serl, nur Srbintpf unb $>oh,n,

Sû^entft Tu ftetê mir! L*affc

Gnblid) biefen SlU^clton,

Ten id) an Tir fjaffe!"

Tu berftefjft ja feinen S^afj!"
id) fjabe fatt ifjn!"

9iun, bann gefj' (toie roäre baë?)

Ginfadj alë glütflidje ©attin!" ib.

*

Tegaë ging mit einem Silbhaucr in

einem SjSarïe fpajieren. Tie freien 3%afen=

fläd)ctt toaren mit einem nieberen gaun
umgeben, (^efdjtnadlos, biefer 3aun'"
fcbalt ber ^ilbbauev, bie Seute fallen hur
bvüber!"

Tegaë toehrte ab: ?lber nein, ber garni

ift nur für bic Seute ba, bie gern Statuen

auf beu SRafen ftcllen möd)ten!"
*

groei grauen fitzen int ?tbtcil, bie eine

mit brei Aiiubevn, bie einen fttvdjtbaven

Rabatt mad)en. Tic anbere grau beflagt

fid) barüber. Ta feufjt bie erfte grau:
©laitben Sie, id) Ijabe nod) meljr auë»

jubalteu als Sie. Ter grrfc hat borhin

unfere Siltete jerriffeu, baë 9Jcäbd)en Ijat
eiu genfter im Goupé nebenan eingefd)Ia=

gL-tt, id) Ijabe mein Portemonnaie 51t Vauje

liegen gelaffen unb aufjerbem filtett toir im

Oerfebrten guc\."

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten den DORU-Slrumpt

Tr. îheobor §erjl, einft geuitletou»9îe=
baflettr au ber ÜBietter 9ceueu greien
greffe", unb Tr. SÖcar. 9tlorbau, ber be»

fattnte parifev ©djriftfteHer, maren, loie

man toeifj, begeifterte ^3i ottifteit ^i)r Stre»

ben, bie Schaffung eines autonomen jübi»

fd)en Staatèloefenë in Saläftiua, ift je^t
befauntlid) in ber Serloirflidjung begriffen.

Gittft, alë bie gauje Sadbe nod) Utopie 51t

fein febieu, toar .^erjl bei 9îorbau in SßariS

ju Sefud). Sie fäfjen im Äaffcebaus nnb

malten fid) in pljautafiebollcr SBeife aus,
toie eê loerben folle, toenn ibre ^bec SBirf

liebfeit fein toürbe. Tu, .Öerjl," fagte 9tor»

bau fcherjhaft 51t feinem gveuitbe, Tu
Ç)ergl, toirft natürlid) Staatëprâfibent."

Unb Tu," fragte baraufhiit iperjl mit ge»

fpieltem Gruft, unb Tu? SBcldjen Sßoften

foll id) Tir referoiereu? äöillft Tu .Seit!

tusminifter in Sßaläftina toerben ober be»

fragt Tir ein aubereê 9}cinifterium ntebv?"

Ta anttoovtete Hiovbau: SB3o benfft Tu
hin. Tann müfjte id) ja in ^aläftina toofr»

nen. Wu\) mad) gefälligft 51t Teinem ©e=

faubteu mit 2Bor)nft^ in Paris!"
X. i> San
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zeina und Jeannette II. aus Roiuout,
indem er neide zum Verzicht bewog. Tantbar

lvahlle il,n dann das beidrechtliche Zchivei

zerVolk als Chrigu I. auf deu Hochsin.

Zeine Nachfolgerin, die feinsinnige Bundes

Herrin Reesi II. aus Kleinoasel, löschte noch

mottenden Groll in Miuue.
Ader volkslümlich wurde das Cidgeilös

sische Buudesellerutum erst, als 2107 Bu»

d.'sderr Teppatoni IV. ans Appenzell in

Zürich ein',0ìi. Tas 2l70 vou ihm geleitete

Jodeljahr bleibt unvergeßlich, da er auch

Minurechtlern Steuerleuknng gewöhne,

Gestützt auf diese kluge Politik, getrauten

sich dann seine Nachfolger: Heidi VIII. aus

Bischofszell 21792205, Zchaagg VI. aus

Cressier 22002222, Käthi V. aus Lützel-

sl.ih 2222 - 22:î^, uud Göpfi VII, aus Assel

naiigeu 22392201, eiue großzügige Be

kehruug der Ncauurechller anzubahnen.

Dennoch wagte die rasfige Trudi III. aus

Aorsch.ich, 22022290, deu entscheidenden

Schritt nicht. Tieser blieb dem tatkräftigen

Chueri X. aus Hottiugeu vorbehalten, der

2307 die Alldelvetische Landes^emeiude nach

Zamstagern einderies. Leider lourde seiu

7vvkte^ vou einem Raketenflugzeug Newyork-

Paris Wie» Byzan', augefahreu, wobei er

limkaiu, sodaß die Landsgemeinde ius Was

ser fiel. Ten« seine Nachfolger: der

eigensinnige Nöldi IV. aus Schächeutal und die

rechthaberische Miggi X. aus Schleitheim,
brachten engen Geist auf. Erst als 2371

der Bundesvater vvn Pfyffer aus ^»;er»
als Srgetvry I. den Hochsitz bestieg und im

Jodeljahr vou 2374 abermals auch Maun-
rechtler steuerbeguadigte, rückte die Eiuiguug
ivieder näher. Diese Bestrebiiugeu lvurdeu

anch vou der temperamentvolle» Alba VI.
aus Me»drisio 23812401 u»d dem be

schaulichen Peider I. aus Jlaiiz 240l- ^'i:!:!

eisrig gefördert; sodaß die draufgängerische,
aber gruudvffene Zjvouue IX. aus Geuf es

2439 wagen durfte, iu Ehrung des große«

Chueri X., abermals eine Landsgemeinde
nach Samftager« einzuberufen. Au diefe

Gemeinde lud der Walliser Bundesoaler

Aufderblatlen, der spätere Bundesderr
Klod XI., auch die eidgenössischen .Uünsller

ei», deun dieser tiefblickende Manu erkannte

künstlerisches Schaffen mit Recht als höchste

göttliche Offenbaruug der Stammesseele.
Ta das Ergebnis dieser Landsgemeiude

dann auch die kühnsten Erwartuugeu
erfüllte, lourde im Jodeljahr 2440 Samsta
Kern iu Souutageru umgetanft. Gut hu»
dert Jahre später schenkte dann Souutageru
der Schlveiz eine Bundesmutter, die

nachmalige uud hochberühmte Bundesherriu
àmi XII.

Als Bundesrat M. schweißgebadet
erwachte, gelobte er sich hoch uud heilig, mit
aller Energie das aktive und passive Frauen-
stimm- und -Wahlrecht zu fördern, damit
"icht Zürich Bern darin den Rang ablaufe.

Hornussci

Iu Belp feierte mau bekanntlich jüngst

ein großes Volksfest, weil der letzte Berner

von der Grenzbesetzung heimgekehrt war.
Kaum zu Hause, kaufte er Stumpen; da er

das NN-l mitgeuoiumeiie Päckleiu bis auf
eineu ausgeraucht hatte. Hà

^oois Corinlh hatte natürlich eiu Alelier.

Er wohnte aber wv anders. Im Hause, Ivo

sich dieses Atelier befand, wvhnte ein Maler,
der gerade Mvde war, der hatte aber fein
Atelier wv anders.

Tie beiden Maler begegneten fich fast

jede» Zag. Corinlh ging die Treppe hinauf,

während der Maler die Treppe hiuuuter-
schritt.

Eines Zages sprach der Maler de» jungen

Coriuil, wohlwollend an: Na, ich kenne

Sie jetzl allmälig, lvir treffen einander ja

täglich!"
Corinth nickte: Stimmt, ich komme herauf

und ^ie kommen herunter!"

Die Maskenfrage

Emil, als was soll ich geh'n?"

Geh' als Hopfenstange,

Oder, wenn Dir das zu steif,

Als frisch gehäutete Schlange!"

Satansmann, nimm wieder hier,
Deinen falschen Eh'ring!"
Ruhig Blut, mein Kind, so geh'

Doch als saurer Hering!"

Schlechtcr Kerl, nur Schimpf und Hohn,

Schenkst Tu stcts mir! Lasse

Endlich diesen Witzelton,
Den ich an Dir hasse!"

Du verstehst ja keinen Spaß!"
Ach, ich habe satt ihn!"
Nun, dann geh' (wie wäre das?)

Einfach als glückliche Gattin!" ^
q-

Degas ging mit eiuem Bildhauer in

einem Parke spazieren. Die freien Rasenfläche»

wäre» mit eiuem niederen Zaun
umgeben. Geschmacklos, dieser Zaun!"
schalt der Bildhauer, die Leute fallen uur
drüber!"

DegaS lvehrte ab: Aber ueiu, der Zauu
ist uur für die Leute da, die gern Statueu

auf dcn Rasen stellen möchten!"

Zwei Frauen sitzen ii» Abteil, die eine

nul drei .Uiudern, die eine» furchtbaren
Rada» machen. Die andere Frau beklagt

fich darüber. Da feufzt die erste Frau:
Glauben Sie, ich habe uoch mehr

auszuhalten als Sie. Der Fritz hat vorhin
uusere Billete zerrissen, das Mädcheu hat

eiu Feuster im Coupe ucbeuau eiugeschla-

g:m, ich habe mein Portemonnaie zu Hause

liege» gelassen »»d außerdem sitze» wir im

verkehrte» Zug."

Verlagen 5ls l>e> Itirem l.ieles<zn»sn -len VOKU-5>rump>

Dr. Theodor Herzl, eiusl Feuilleton-Redakteur

a>t der Wiener Neuen Freien
Presse", und Dr. Max Nvroan, der

bekannte Pariser Schriftsteller, waren, wie

man weiß, begeisterte Zivilisten. Ihr Streben,

die Schaffung eines autonomen jüdische»

Staatswesens iu Palästina, ist jetzt

bekanntlich in der Verwirklichung begriffen.

Einst, als die gauze Sache nvch Utopie zu

seiu schieu, war Herzl bei Nvrdou in Paris
zu Besuch. Sie saßeu inr Kaffeehaus und

malten sich iu phantasievoller Weise aus,
ivie es werdeu solle, weun ihre Idee Wirk

lichkeit sein würde. Du, Herzl," sagte Nor-
dau scherzhast zu seiuem Freunde, Tu
Herzl, wirst natürlich Staatspräsident."

Und Du," fragte daraushiu Herzl mit
gespieltem Ernst, uud Du? Welchen Posten

soll ich Dir reservieren? Willst Du >iul

tusmiuister in Palästina werden oder

behagt Dir ein anderes Ministerium mebr?"

Ta antwortete Nordau: Wo denkst Du

hin. Tann müßte ich ja in Palästina wohnen.

Mich mach gefälligst zu Deinem

Gesandten mit Wohnsitz in Paris!"
A. H «wer

là
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